
 

 

 

Pressemitteilung 080902 

Stuttgart, den 2.9.08 

 

 
Landesnaturschutzverband zum Flächenverbrauch: 

Frau Gönner, lassen Sie Ihrer Erkenntnis Taten folgen!  

 
Die Erkenntnis von Umweltministerin Gönner, dass die wirtschaftliche Ent-

wicklung der Kommunen von der Flächen-Inanspruchnahme entkoppelt wer-

den muss, stößt beim Landesnaturschutzverband auf uneingeschränkte Zu-

stimmung. Damit kommt die Ministerin einer Forderung nach, die von den 

Umweltverbänden schon seit Jahren vertreten wird  - und übrigens von der 

Landesregierung schon im Umweltplan 2000 formuliert wurde.  

Das Land bleibt indes bis heute die Antwort schuldig, wie es dieses Ziel erreichen 

will. Frau Gönners Hinweis auf das Positiv-Beispiel der Region Stuttgart lässt der 

LNV nicht gelten. Denn anders als in Verdichtungsräumen, wo allein schon die ho-

hen Grundstückspreise zum sparsamen Umgang mit der Fläche zwingen, werden im 

ländlichen Raum die Bauflächen von vielen Kommunen noch nach Marktschreier-

Methoden verschleudert. Grund hierfür ist, dass höhere Einwohnerzahlen automa-

tisch mehr Gelder in die Gemeindekassen spülen. Die aktuellen Zahlen beweisen, 

dass es für eine deutliche Senkung des Flächenverbrauches nicht ausreicht, auf 

Vernunft und freiwilliges Handeln der Kommunen zu bauen. Die Ministerin soll – so 

der LNV Vorsitzende Reiner Ehret – ihren Versprechungen im „Aktionsbündnis Flä-

chen gewinnen“ deswegen endlich Taten folgen lassen. Dies sei möglich, ohne die 

kommunale Planungshoheit der Kommunen anzutasten. „Die größten Sünder beim 

Flächenverbrauch sitzen in den Rathäusern“ – so Reiner Ehrets Fazit. 

 
Zumeldung zur Pressemitteilung des Umweltministeriums Baden-
Württemberg: 
http://www.um.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/48202/  


